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..Was studieren Sie?"
Volkswirtschaft."
Das wär nüd min FalJ, ich gäb kei Wirtiu."

Tic Sekretin crjählt bom Seben ber gu*
ben iu Mcgrjbtett. Wie fte gefdjäftsTunbig

loarcn unb fid) Sdjäfce anfjäuften. Söic fie

aber auch ttcibnifdjc grauen gcfjeiratct tja=

ben nnb fo hcibttifdjc Sitte bei ihnen (Sin=

iiniui gefunben fjabe.

Ter Sd)iif:r erjäfdt in ber nädjftcn
Stunbe fnabb uttb fatfjlidj: Tic Quben

ja in titelten fid) in 9lcgrjbtcn Scfjâtje unb ï)ci=

rateten fie."

grillt fteht mit einem gläfcfjdjen in ber

Abotljetc unb toartet gebulbig, bië bie Weihe

nu ihn tommt. 9lf» if)tt ber ?lbotfjefcr frägt:

33uebli, toaê muefefj bu ha?", ift cr einen

Slugenblid bcrlcgcu, ba er'ë bergeffen fjat,

ffredt bann aber furj cntftfjloffen fein

gläfdjdjen fjin unb fagt: Sdjntöd am

Zäbflü"

Sie roerben alfo mit fünf Qaftreu b>e

fängntsS uub jetjtt ^fabreii iktnbesoevioeifuuçi

beftraft! §aben Sie nod) ettoas m beinev

fen?" $d) mödjte gern bie Saitbesbev

roeifung merft abbüßen, frerr Sridjtèr!"

EGLISÄIMÄ
17

iààiei'ei! Sie?"
..Volks» iitselistt."
..Da« ^väi' uüä min ^»Ij, ieìi KÄd kei Wiitiu.

Die Lehrerin erzählt vom Leben der Juden

in Aegypten. Wie sie geschäftskundig

waren und sich Schätze anhäuften. Wie sie

aber auch heidnische Frauen geheiratet
haben und so heidnische Sitte bei ihnen

Eingang gefunden habe.

Ter Schüler erzählt in der nächsten

Stunde knapp und sachlich: Tic Juden
sammelten sich in Aegypten Schätze und
heirateten sie."

Fritzli steht mit einem Fläschchen in der

Apotheke und wartet geduldig, bis die Reihe

an ihn kommt. Als ihn der Apotheker frägt:

Buebli, was mucsch du ha?", ist cr eine«

Augenblick verlegen, da er's vergessen hat,

streckt dann aber kurz entschlossen sein

Flaschchen hin und sagt: Schmück am

Zäpsli!"

Sie werden also mit fünf Jahren
Gefängnis nnd zehn Jabren Landesverweisung

deitraft! Haben Sie noch etwas zn bemer

ken?" Ich möchte gern die Landesver

weisnng zuerst abbüßen, Herr Richter!"


	[s.n.]

